Trummer & The Bowmans auf Europatour
(trummers vorgeschichte siehe hier)
Zwillingsschwestern aus einer kaputten Kleinstadt im amerikanischen Mittleren Westen und ein Schweizer Bube vom Dorf in einem Berner Alpental, auf gemeinsamer Tour durch die USA und Europa… Das klingt zuerst mal unerwartet, liegt aber auf den zweiten Blick fast auf der Hand: Wo sie herkamen, konnten sie nicht bleiben, und wo sie hin mussten war New York City. 
Man begegnete sich im Februar 2006 im East Village, genauer im Sidewalk Café, wo seit über 20 Jahren die AntiFolk-Szene zuhause ist und unter anderem Beck, Regina Spektor und Adam Green eine Startrampe fanden. 
Für den Berner Oberländer Trummer war es ein abrupter Kurswechsel von seiner zuhause aufgebauten Karriere. Seit  2001 spielte er als Songwriter mit Band in der ganzen Schweiz, nahm ein erstes Album mit dem Produzenten Reto Burrell auf: „Night Light“ (2004), eine straighte AmericanaPop-Platte, die  nicht nur bei den Kritikern sehr gut ankam, sie bescherte ihm auch den zweiten Platz im jährlichen SWISSTOP-Wettbewerb auf DRS3. Nur eineinhalb Jahre später erschien der grossteils selbstproduzierte Zweitling „anyways“, ein eklektisches Werk von dem die Hauptstadtzeitung „Der Bund“ schrieb: „ANYWAYS weitet das Singer/Songwriter-Genre in alle Himmelsrichtungen aus. (…) Der Beste, den wir derzeit auf unserem Boden haben.“ Im Rahmen der „anyways“-Tour wurde Trummer als einer von zwei Schweizer Acts an das renommierte EUROSONIC Festival in Groningen NL eingeladen, wo seinerzeit Franz Ferdinand entdeckt wurden.
 

Doch Trummer hatte nach vier ruhelosen Jahren in der Schweizer Musikszene das Gefühl, sich ein paar der wichtigsten Fragen noch nicht gestellt und beantwortet zu haben. Zwei Wochen nach Tourende machte er überall reinen Tisch und flog nach New York, mit dem festen Vorsatz dort nun herauszufinden, ob sein Songwritertum auch vor einem verwöhnten, englischsprachigen Publikum bestehen würde.
New York war gut zu ihm: Schnell fand er Anschluss im Sidewalk Café, dem „Zentrum“ der Antifolk-Szene. Bereits bei seinem zweiten OpenMike-Auftritt, lud ihn Szeneguru Lach ein, dort eine Show zu spielen und damit war er offiziell aufgenommen in die Familie. Drei Monate später, zurück in der Schweiz, war vieles anders. Seine Band löste sich auf, den grossen Teil seines alten Repertoires warf er über den Haufen um Dutzende neuer Songs einzubauen. Geblieben ist Trummers Musik nebst der warmen Stimme die stete Melancholie, die wie abendliches Herbstlicht durch die menschelnden Szenerien seiner Songs leuchtet. Songs, die erzählen von den raren, hellwach erlebten Momenten in der Ruhelosigkeit unserer Zeit, und vom Ringen, sich diese Wachheit zu bewahren. Und nur weitere drei Monate später war er wieder in New York und bereitete sich mit den Bowmans auf die bevorstehende Tour durch die Staaten und Europa vor.

THE BOWMANS 
Als Trummer im vergangenen Februar als Neuankömmling im Sidewalk Café zum ersten Mal The Bowmans auf der Bühne sah, war ihm schnell klar, dass sie selbst in dieser vielseitigen Szene etwas Aussergewöhnliches sind. Die eineiigen Zwillinge Sarah und Claire Bowman sind nicht nur äusserlich eine verwirrend faszinierende Erscheinung, sie würzen ihre irgendwo zwischen Folk, Pop und manchmal gar Klassischer Musik pendelnden Songs mit Harmoniegesängen, die aus einer Kehle zu kommen scheinen, und sie sie brauchen dafür wenig Schmuck: Zwei Gesänge, akustische Gitarre, ein wenig Perkussion, manchmal ein paar Pianotupfer. Schon vor über 20 Jahren sind sie gemeinsam aufgetreten, haben Songs geschrieben für alle Charaktere in ihren Stofftiersammlung (etwa den „Porker Song“, für das Schwein, das nicht geschlachtet werden will), haben für ihre politisch aktiven Eltern an demokratischen Events gesungen. Aufgewachsen sind sie in Davenport, Iowa, in einem heruntergekommenen Viertel, wo auch mal ein ganzer Sozialwohnblock von Jugendlichen abgefackelt wurde.
Über die Stationen Pittsburgh und Baltimore sind The Bowmans 2004 schliesslich in NYC gelandet, wo Sarah Bowman auch als Cellistin in über 20 Formationen mitspielte (unter anderem in der international berühmten Cellorockband RASPUTINA) und von wo aus Claire Bowman vier erfolgreiche nationale Tourneen für die Bowmans buchte, ohne Unterstützung von Labels oder Agenturen. Die Kollision mit der Grossstadt hat in den Songs der Bowmans Spuren hinterlassen, die einen unmittelbar berühren: Die Unverbindlichkeit der zwischenmenschlichen Beziehungen im Schmelztiegel NYC trifft auf die nicht immer nur harmonieseligen Kindheitserinnerungen, und doch sind Hoffnung, Wärme und Verspieltheit nicht verloren gegangen.
Die viele Arbeit hat sich ausgezahlt: Nach der Veröffentlichung ihres selbst produzierten ersten Albums „Far from home“ im April 2006 avancierten die Bowmans zu den bestverkaufenden Künstlern auf AntiFolk.net, wurden –nach wie vor ohne Unterstützung der Musikindustrie- an die beiden grössten Plattformfestivals der Ostküste (NEMO, CMJ) eingeladen und die sonst zögerliche New Yorker Presse meldet sich von selber für Interviewtermine.
